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Der Bestand des Weißstorches (Ciconia ciconia) 
in Oberbayern 1968 - 1970

Von K laus Bücher

Die V erb re itung  des Storchs im R egierungsbezirk  O berbayern  ist 
seit 1934 ( D ie t z  1935) n u r noch lückenhaft un te rsuch t w orden 
( B ü c h e r  und L a b e n s k i  1968). A uf A nregung der V ogelw arte R adolf­
zell w urden  im  Ja h re  1968 alle in E rfah ru n g  gebrach ten  B ru tp lä tze  
aufgesucht. D anken  m öchte ich H errn  Dr. W . W ü s t  fü r H inw eise auf 
B ru tp lä tze v ergangener Jah re . F ü r M itte ilungen  und  M ith ilfe danke 
ich den H erren  G . A l s l e b e n , Dr. E. B e z z e l , M . v. G o s e n , H. L a b e n s k i , 
D r . T. M e b s , U. N e b e l s i e k , A .  R in g l e r , M . S c h n e i d e r , Dr. J. S z ijj und 
K . Z e i m e n t z .

Bis etw a 1960 w aren  die oberbayerischen Störche n u r  nördlich von 
M ünchen, und  zw ar hauptsächlich in den F lu ß tä le rn  der Sem pt, Donau, 
Ilm und  P a a r  zu finden. Die erste  H orstg rü ndung  außerhalb  die­
ses G ebietes erfo lg te  in W eihenlinden (K reis A ibling). D ieser B ru t­
platz bestand  n u r w enige Jah re . Seit e tw a fün f J a h re n  w u rd en  nun 
jedoch m ehrere  H orste außerhalb  des trad itio n e llen  B ru tgeb ietes ge­
gründet. W ährend  d er Storch im G ebiet der großen M oore und  b re i­
ten F lu ß tä le r in den nördlichen L andkreisen  ste tig  abnim m t, besie­
delt er im  A lpenvorland  ein neues G ebiet (Endorf, Obersöchering, 
R aisting, Schöngeising, W eihenlinden). D er höchste B ru tp la tz  in 
O berbayern  befindet sich in O bersöchering und  ist m it 665 m über NN 
auch der höchstgelegene H orst in Bayern.

Das in der T abelle  angegebene H o rstg rü n d u n g sjah r ließ sich nicht 
im m er sicher e rm itte ln . Es kann  deshalb n u r den ungefäh ren  Z eit­
p u n k t der G ründun g  angeben.

Nach D ie t z  (1935) fanden  1933 in O berbayern  10 erfolgreiche B ru­
ten  s ta tt  (28 JZG), 1934 kam en aus 12 H orsten  29 Jungstö rche zum 
Ausfliegen.

B esonders in  den L andkreisen  Aichach, Ingolstad t, P faffenhofen 
und Schrobenhausen  ist ein Rückgang der B ru tp aa re  zu verzeichnen. 
Noch 1958 b rü te ten  do rt 15 P aare , 1966 w aren  es noch 7, und  1969 w a­
ren  n u r noch 3 H orste besetzt. Die U rsachen fü r diesen rap iden  Rück­
gang können verschiedene G ründe haben, z. B. die V eränderung  der 
Landschaft. V ielleicht ist die B eunruh igung  durch die D üsenjäger 
vom F lugp la tz  M anching m it Schuld an der A ufgabe ein iger nahege­
legener H orste (Ilm endorf, M anching, Schillw itzried, V ohburg und 
W estenhausen).
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Verzeichnis der Storchenhorste in Oberbayern
Landkreis Ort G ebäude Gründung leer

seit 1968
Brutergebnis

1969 1970
Aichach Aichach Kirche 1967 — — __

Pöttm es Stadttor 1969 1 JZG — —
Erding Berglern Bauernhaus 1955 1967 — — —

E itting Bäckerei 1960 HPo 3 JZG HE
L angengeisling G asthaus 1931 2 JZG 2 JZG 4 JZG
Sonnendorf Kirche 1920 1 JZG HE HPo

Fürstenfeldbruck Schöngeising B auernhaus 1966 2 JZG 3 JZG 4 JZG
Ingolstadt M anching Kirche 1968 — — —
Pfaffenhofen Engelbrechts­

m ünster
Kirche 1780 2 JZG 2 JZG 4 JZG

Pörnbach Brauerei vor 1910 2 JZG 1 JZG 4 JZG
Rosenheim Endorf B ahnhofsgebäude 1968 2 JZG HPo —
Schrobenhausen Schrobenhausen H otel 1920 1 JZG — 4 JZG
W eilheim Obersöchering A lte Kirche 1968 HPo 3 JZG 3 JZG

R aisting Bäckerei 1969 — HPo 3 JZG

H orstpaare ohne Junge (HPo) 2 2 1
Horstpaare m it Jungen (HPm) 8 6 7
G esam tzahl der ausgeflogenen Jungen (JZG) 13 14 26
Durchschnittliche A nzahl der Jungen pro HPm 1,62 2,33 3,71
Einzelstörche (HE) 1 1

[Anz. orn. Ges. Bayern 10, Heft 2, 1971]
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Die H orstg rü ndungen  im A lpenvorland  w u rd en  durch sofortige 
H ilfeste llung  von O rtsbew ohnern  gefördert. Bei E in treffen  der S tö r­
che w urd en  E isengestelle oder R äder auf den D ächern angebracht. 
Auf diesen U n terlagen  w urde von den S törchen m it dem  N estbau be­
gonnen.

Als lang jäh rig es m ittle res A nkunftsda tum  des Storches in O ber­
bayern  k an n  der 8. A pril gelten. M itu n ter treffen  jedoch die ersten  
Störche anfangs M ärz am  H orst ein.
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